
Ordensordinarien, die rechte wendung der Liturgiekonstitution über-
wachen, die Urheber solcher Veranstaltungen, auch WCLL s1e iın Absicht
handeln, mit Cjüte und Festigkeit davon abzubringen und NOtIALlS Mißbräuche
abzustellen, indem S1e jede Inıtiatıve, die icht VO  w der Hierarchie ermächtigt
und geleitet ist, verhindern. och sollen S1e N1t 1ier die wahre, VO Konzil
gewollte liturgische Erneuerung fördern, damıit das errı Werk einer solchen
Erneuerung ohne Abirrung verwirklicht werden und die Früchte für das
christliche en bringen kann, welche die iırche Von ihr erwartet.

Ferner rufen WITr 1ın Erinnerung, da{iß TIELT 1n den iın der liturgischen Gesetz-
gebung vorgesehenen und bestimmten Fällen erlaubt ist, die esse in
Privathäusern teiern.

Rom, Dezember 1966
104C0OMO Kardinal Lercaro, Erzbischof Von Bologna,
Präsident des ates ZUT ur  rung der Liturgiekonstitution.
Arcadio Kardinal Larraona, Präfekt der Ritenkongregation
Perdinando Antonelli, Titularerzbischof VO  - Idicra,

Sekretär der Ritenkongregation,

HEILIGE ITENKONGRE  ATION)
ÜBER DAS

Der „Rıtus servandus 1n celebratione Missae“ hat In Nr bestimmt, dafß
die einzelnen Konzelehranten legitimerweise gemäß dem geltenden Recht e1N
Stipendium annehmen können. Doch wird IN gewl1ssen egenden VO:  w} den
Gläubigen R1n besonderes Stipendium für 212 ÄAmt (Missa 1n cantıl) gegeben.
SO erhebt sich also 212 Zweifel darüber, ob die Bestimmung, WI1e S1e det1
Konzelebrationsritus vorsieht, auch für diese Art VO  w Messen gilt Die Heilige
Konzilskongregation übermittelte NUunNn olgende AÄAntwort dem Sekretär der
eiligen Ritenkopgregation‚ ST Exzellenz Ferdinandus tonell1ı
NrT. 105012 Rom, 18 pri 1966

ure Exzellenz!

Zusammen. mıit dem ESU: VOIL Eurer XzZe1]enz ist 1er die Abschrift der
Voten VO  - drei Konsultoren, betreffend das Stipendium der Mıssa cantata 1m

einer Konzelebration eingelangt. Darüber außert sich E „Rıtus SCI-
vandus 1n celebratione Missae“ VO März 1965 diese Heilige Konzilskongre-
gatıon w1e olg
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Diese Heilige Behörde ist der restringierenden Auffassung (ritiene], das
tipendium, VO  53 welchem oben die Rede ist, sich 11LU!I auf den auptzele-
branten un!: nicht auf die anderen Konzelebranten bezieht, weil außer 6S
wird das Gegenteil ausdrücklich ekundet derjenige, der das Stipendium
die Mıiıssa Cantata <ibt, der Meıiınung ist, sS1e werde 1LUF VO:  3 einem einzigen
Priester (individualmente) zelebriert.

Mıiıt dem Ausdruck tiefer Verehrung bin ich Eurer ‚XZ7e11e1N7z
1m Herrn ehrfurchtsvoll ergebener

PALAZZINI
ekretär

RÖMISCHE (I)RE AUF LITURGISCHE FELSFAL
Aus „Notitiae“ 2 November 1966, 339

ZUR NSTRUCTIO

103 die Melodien für den Gesang des Meßßordinariums der Mutter-
sprache VO.:  5 der Bischofskonferenz approbiert werden MUSSsSeN.

Äntwort In den „Notitlae“ 1966), 243 €e1 cS5. „Melodien für den
Gesang des Melordinariums benötigen keine Approbation der Bischofs-
konferenzen“. Doch behielten sich 1n gewissen Fällen die Bischofskonferenz
oder die Liturgische Kommission das Recht VOL, auch Melodien für ie) eıledes Meßordinariums approbieren. So herrscht also Zweitel darüber, wer 1erzuständig se1 (cuinam 165 respondeat|).

In Nr der Instructio „Inter Oecumenici“ wird klar ausgesprochen,diese Approbation se1itens der Bischofskonferenz 11UT für eue elodien, die
VO: Zelebranten un den Ministri singen sSind, notwendig se1. Es ist also
keine Rede Von Melodien des Ordinariums, VO KyrIie, Gloria, TedO,
Sanctus-Benedictus und Agnus De1i Hier wird VO  w der bisher geltenden Gesetz-
gebung für die elodıen eben dieser exXte in lateinischer Sprache (eorundem
textuum latina lingua) nichts geändert genügt das „Imprimatur“
vonseıiten des Ordinarius loci, der musikalische Text veröffentlicht wird

Denn 6S ware für die Bischotskonferenz schwierig, die einzelnen musikali-
schen Kompositionen untersuchen un! in Anbetracht der Folgerungen
Urteil fällen.
(ob consectaria) noch schwieriger, ber die einzelnen Kompositionen eın

In dieser eıt aber, da erstmals Kompositionen mit muttersprachlichem
Text herauskommen, können die Bischofskonferenzen und Liturgischen Kom-
MmM1Iss1oONeEN 1ne strengere Überwachung üben, damit sich nichts Unwürdigesun eschmackloses 1n den /:40)  en Kult einschleiche

104 6S gestattet ist, die heilige Kommunıon ber den Altartisch hin
auszuteilen.

ÄAntwort Der Sinn der Frage ist der, ob 6S passend sel, dem Altar die Form
eiINes Tisches geben, 4Wal, der Priester VOT dem Altare tehend den
von der anderen Seite herantretenden Gläubigen die heilige Kommunion reichen
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